
die heilte gültigen geographischen Bezeichungen hinzugefügt. Die slowenischen
Bezeichnungen für die in der Tabelle 1 angeführten deutschen Ortsnamen der
ehemaligen Südsteiennark sind in finer eigenen Tabelle 2 zusammengefaßt.
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Markasit von der Koppenstraße bei Obertraun
(Oberösterreich)

Von Pein ArtIwfn (Steyr)

Über Funde von frischen Pyriten in einem Aufschluß an der KoppensLraße
berichtete R. SEEMANN (1972) in dieser Zeilschrift. Details Aber Lagerstätte und
Genese finden sich in dieser Arbeit.

Pyrilkristalle vom Koppen fanden seither immer wieder Eingang in die mi-
neralogische Literatur. So wird die Karsierzspalte in einem Mineralfundstellenlulirer
(ML'IlliR u. HL'BER 197S) und im l\atalog der Mineraliensammlung der Stern-
warte des Stiftes Ki^cmstnüiisier (/1KJ\L 1995) als PviHtl'undori erwähnt, doch fand
sich bisher kein Zitat über einen Markasitfund, obwohl viele Belegstücke in Sanim-
luugen vertreten sind. \'or zirka 10 Jahren erhielt ich ein „Stück Pyrit auf Kalk,
KoppensLraße bei OberLraun", das erst vor kurzer Zeil wieder mein Interesse weck-
te. Bei eingehender mikroskopischer Betrachtung des ca. 50x40x30mm großen
Stückes fiel außer typischem würfeligem Pyril xx und noch am Kalkstein anhaf-
tender graugrüner Letten ein kleines Aggregat von Markasit (Speerkies) auf.

Die Kristalle sind unveiuittert. messinggelb und zeigen teilweise Anlauffar-
ben. Die Aggregation ist aus mehreren plaitigcn Individuen l'Vielling) aufgebaut,
mit wenig Pyrit verwachsen und eiwa 20mm lang. Markasil ist allgemein gesehen
eine häufige Vlineralart. Das Belegstück von der Koppenstrafie gewinnt jedoch in
Anbetracht der Funde in nahegelegenen Bereichen (/. B. Dachsteinplaieau, Dach-
slein-Mammuthöhle) und des im verwitterten Zustandes wegen an Bedeutung. Mög-
licherweise wird mit einer Durchsicht von anderen allen Belegen die Zahl von Mar-
kasttstufen gemehrt.
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